
Wir alle kennen das Phänomen, dass wir
uns neue Themen in Wettbewerben erar-
beiten und diese in der Regel erst Jahre
später erfolgreich sein werden. Man ent-
wickelt an Wettbewerben neue Gedanken,
neue Konzepte, neue Ideen und ist nicht
weiter erstaunt, wenn diese noch zu früh
sind, sich erst einmal nicht durchsetzen
können.
Sowohl bei Behnisch & Partner als auch
bei unserem Büro Behnisch Architekten
konnten wir dies beobachten. Besonders
frustrierend ist es dann, wenn die Kollegin-
nen und Kollegen im Preisgericht offen-
sichtlich die Qualitäten erkannt haben, die
Bauherrn dann jedoch der Mut verlässt
und sie nicht die Arbeit mit dem 1. Preis,
sondern eine andere realisieren. Oder, wie
bei der Staatsgalerie damals, den ersten
Wettbewerb (wa-ID: wa-2028042) ganz igno-
rieren und wenige Jahre später in einem
neuen Verfahren für die gleiche Aufgabe
einen anderen, neu dazu eingeladenen
Architekten mit dem ersten Preis auszeich-
nen und beauftragen (wa-ID: wa-2028044).
So ist es damals bei der Staatsgalerie
Behnisch & Partner und Kammerer & Belz
ergangen. Der 1. Preis von 1974 wurde

nicht realisiert, sondern der Siegerentwurf
des Wettbewerbs 1977 von James Stirling
umgesetzt – eine Erfahrung, die leider
häufiger gemacht werden musste, so zum
Beispiel beim Haus der Geschichte 1990
(wa-ID: wa-2028257 ). 
Interessanterweise hatten Behnisch &
Partner im Jahre 1972 den Wettbewerb für
das Gymnasium in Dachau (wa-ID: wa-
2028280) mit einem Entwurf gewonnen, der
auf einem nur einen Monat zuvor einge-
reichten Wettbewerbsbeitrag von Behnisch
und Seidel für das Bildungszentrum in
Konstanz-Wollmatingen (wa-ID: wa-2028282)
aufbaute. Trotz des 1. Preises wurde er
bedauerlicherweise nicht realisiert. Ein
damals neuer Schultypus war entwickelt
worden. 
Man hatte die rigiden orthogonalen, vor-
gefertigten Betonsysteme verlassen, sich
auch unter dem Eindruck der großen kul-
turellen Veränderungen in Deutschland
von den Systembauten der Wiederaufbau-
phase entfernt und andere, weniger
technisch-funktionale sondern mehr
inhaltlich-funktionale Elemente in den
Vordergrund gebracht. Trotzdem ist auch
hier eine geometrische Systematik weiter-

hin erkennbar, neben dem rechten Winkel
dominiert die Diagonale. Etwas später löst
sich Günter Behnisch vom geometrisch-
systematischen Denken, sicherlich auch
befördert durch seine Lehre in Darmstadt
und der damit verbundenen Entwicklung
hin zu freieren Geometrien.
Dieser Entwurf für das Bildungszentrum
zeigt eindrucksvoll das Konzept der soge-
nannten räumlichen Mitte als Zentrum der
Schule und des ausgebreiteten, mit der
Umgebung verflochtenen Erdgeschoss-
grundrisses. Es entstehen differenzierte
räumliche Situationen. Was in kleinerem
Maßstab schon bei den Schulen in Op-
pelsbohm und dem Progymnasium in
Lorch angewendet wurde, wird nun bei
einem größeren Bildungszentrum in völlig
anderem Maßstab umgesetzt. Ebenso ist
hier eindrucksvoll das Prinzip der Situati-
onsarchitektur erkennbar, das kurz zuvor
bei den Olympiaanlagen München entwi-
ckelt und später beim Deutschen Bundes-
tag in Bonn (wa-ID: wa-2028271) in einer
großen Detailfülle und -tiefe realisiert
wurde. 

Stefan Behnisch

Seit beinahe fünf Jahrzehnten zeigt wa wettbewerbe aktuell herausragende
Wettbewerbsergebnisse, macht sie im Detail nachvollziehbar und möchte all

jenen Information und Inspiration sein, die sich für das Wettbewerbswesen interessieren. Zur Feier des anste-
henden Jubiläumsjahrgangs haben wir für Sie unter dem Motto „Zeitreise“ bedeutende Wettbewerbe ausgewählt,
die seit den 1970er-Jahren publiziert, teilweise auch realisiert wurden. Bedeutend nicht im Sinne landmarken-
artiger Superlativgebäude, sondern uns geht es um Sensibilität, Klasse und Intelligenz eines Entwurfs. So wer-
den wir Ihnen bis zum 50. Geburtstag im Juli 2021 ab jetzt jeden Monat historische Wettbewerbe präsentieren,
von denen wir glauben, dass sie zu den interessantesten jener Zeit gehören.
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                    Stefan Behnisch

1957            geboren in Stuttgart, absolvierte dort die Freie Waldorfschule, ein Studium
                    der Philosophie an der Philosophischen Hochschule der Jesuiten in
                    München sowie der Volkswirtschaft an der LMU, bevor er Architektur an 
                    der Uni Karlsruhe studierte
Seit 2004     Mitglied im RIBA (Royal Institute of British Architects), GB
2006            Gründung Behnisch Architekten LLP, Boston, MA, USA
2009            Gründung Behnisch Architekten GbR, München
seit 1998      Gastprofessuren in Europa (u.a. TU Delft) 
                    und USA (u.a. Yale School of Architecture)
seit 2002      diverse Auszeichnungen, darunter:
2007            Auszeichnung mit dem „Global Award for Sustainable Architecture“

https://www.wettbewerbe-aktuell.de/ergebnis/erweiterung-landtag-und-erweiterung-staatsgalerie-stuttgart-116453
https://www.wettbewerbe-aktuell.de/ergebnis/erweiterung-staatsgalerie-neubau-kammertheater-stuttgart-116455
https://www.wettbewerbe-aktuell.de/ergebnis/haus-der-geschichte-baden-wurttemberg-stuttgart-119112
https://www.wettbewerbe-aktuell.de/ergebnis/gymnasium-dachau-119040
https://www.wettbewerbe-aktuell.de/ergebnis/gymnasium-dachau-119040
https://www.wettbewerbe-aktuell.de/ergebnis/bildungszentrum-wollmatingen-in-konstanz-119039
https://www.wettbewerbe-aktuell.de/ergebnis/bundestag-und-bundesrat-bonn-119035


Die Wende im deutschen Schulbau fand
Anfang der 1970er-Jahre ja jenseits der
großen Metropolen statt: Günter Behnisch
hatte in dieser Zeit den Anfang einer typo-
logischen Entwicklung geschaffen, die
sich durch viele Jahrzehnte ziehen würde
– und im Grunde in den Schulbauten sei-
ner vielen Mitarbeiter*innen noch heute
fortwirkt (siehe zuletzt wa-ID: wa-2028044).
Das vorliegende Bildungszentrum Wollma-
tingen/Konstanz ist nie realisiert worden –
und insofern ein Beispiel eines vermutlich

für die allermeisten vergessenen Entwurfs,
den wir Ihnen heute präsentieren wollen,
hat er doch gleichsam prototypischen
Charakter: Durch die Dezentralisierung
und eine differenzierte Baukörpergliede-
rung steht kein gestrandeter Solitär mit
langen Gängen in irgendeiner Landschaft,
sondern die Baukörper fügen sich harmo-
nisch ein in eine natürliche Umgebung mit
Hügeln und Bäumen. Neben dieser Be-
deutungssteigerung der landschaftlichen
Elemente vollziehen sich auch im Inneren

deutliche Veränderungen: Klassenräume
müssen nicht mehr viereckig sein, es gibt
gemeinschaftlich genutzte Räume, offene
Zentren im Erdgeschoss und eine Verzah-
nung mit den umgebenden Grünanlagen.
Keine Selbstverständlichkeit, wie man im
Vergleich mit den anderen Wettbewerbs-
beiträgen deutlich sehen kann. Behnischs
Schultyp wird demnach demokratisch in-
terpretiert, nämlich als ein Gemeinschafts-
bauwerk, in das viele Kindern gehen, um
dort gerne zu lernen.

Entwicklung des Schulbaus in den 1970er-Jahre
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Die vollständigen Wettbewerbsergebnisse finden Sie auf www.wettbewerbe-aktuell.de  
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1. Preis
Prof. Günter Behnisch · L. Seidel, Radolfzell

Auszug aus der Preisgerichtsbeurteilung
Die städtebaulichen und landschaftlichen Beziehun-
gen sind in hervorragender Weise geordnet. Es entste-
hen maßstäbliche und reizvolle Raumbildungen. Die
Übereinstimmung der Außenanlagen mit den Innenräu-
men wird ergänzt durch lebendige Gestaltung der Bau-
körper. Die Gliederung der Anlage entspricht der Idee
des Bildungszentrums. Der Entwurf bietet in Gestalt
und Funktion eine hervorragende Lösung der gestellten
Aufgabe an.
Die gesamte äußere Erschließung ist gut disponiert und
entspricht den Gegebenheiten. 

Ansicht SüdLageplan

Schemaschnitt

Grundriss Ebene 2

Grundriss Ebene 1

Nutzungsvarianten Vierer-Cluster

https://www.wettbewerbe-aktuell.de/ergebnis/erweiterung-staatsgalerie-neubau-kammertheater-stuttgart-116455
https://www.wettbewerbe-aktuell.de/ergebnis/bildungszentrum-wollmatingen-in-konstanz-119039
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3. Rang
Otto Thoss, Waldshut

4. Rang
Fred Wolf, Stegen
Mitarbeit: 
Dietkron · Schurt · Liebert 
Möllinger · Özdemir · Hüsch

5. Rang
Hermann u. Christoph Blomaier, Konstanz
Mitarbeit: 
Koerth-Blomaier · Owsald · Haubold
Großbecker · Stehle · Lämmle · Lins

Schneller finden mit der wa-ID: wa-2028282

Auszug aus der Preisgerichtsbeurteilung
Es ist besonders hervorzuheben, dass es gelungen ist,
trotz des konsequent angebotenen Konstruktions- und
Organisationsschemas den Eindruck einer Massierung
zu vermeiden und durch eine lebendige und transpa-
rente Raumfolge und eine phantasievolle Gestaltung
die Gefahr einer Schematisierung zu bannen. (...) Die
einzelnen Bereiche sind klar gegliedert, die Beziehun-
gen zueinander sind richtig. Trotz einer nur zweige-
schossigen Anlage sind die Wege relativ kurz und
übersichtlich.
Das vorgeschlagene System ermöglicht eine flexible
Aufteilung und spätere Veränderbarkeit der einzelnen
Bereiche. (...) Es wird ein konsequentes Konstruktions-
raster vorgeschlagen, das sich für eine industrielle
Fertigung sehr gut eignet. Besonders hervorzuheben
ist der geringe Eingriff in das Gelände. Die Kubatur des
Entwurfs liegt im untersten Bereich.

2. Preis
Herbert Schaudt, Konstanz 
Mitarbeit: 
Beholz · Keller · Mahler · Pilz · Schreck

Lageplan Erdgeschoss

Schnitt 2 Schnitt 1

Ansicht Nord-Westen

https://www.wettbewerbe-aktuell.de/ergebnis/bildungszentrum-wollmatingen-in-konstanz-119039
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